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Rundschau .
— Der König hat verfügt, daß im Fi-

nanzdepartsment die Ministerialsekretäre und
Kollegialassessoren den Titel „ Oberfinanzamt¬
mann " führen , soweit ihnen nicht ein anderer
Titel verliehen wird .

Stuttgart , 9 . Jan . Mit Genehmigung
des Ministeriums der auSw. Angelegenheiten,
Verkehrsabteilung , wird die Bahnsteigsperre
am 16. Januar auf der Strecke Bretten-Mühl-
acker eingcführt werden.

S t u tt g a r t , 9 . Jan . Der Landesver¬
sammlung der Deutschen Partei , die am Sonn -
tag , 14. Jan . , vorm. 11 Uhr , hier in den
Stadtgartensälen stattfindet und bei der Reichs-
tagsabg . Prof . Or. Hieber über die Reichs¬
politik, Landtagsab . Stadtschultheiß Röder
über die Landespolitik und Or . Karl Elben
über Eisenbahnfragen sprechen werden, geht
am Samstag , 13 . Jan . , abends 6 Uhr , eine
Sitzung des weiteren Landesausschusses der
Partei voraus, in der wichtige parteipolitische
Fragen, besonders die kommenden Landtags¬
wahlen besprochen werden sollen . Anschließend
daran (abends 8 Uhr) findet eine gesellige
Vereinigung der Mitglieder der Deutschen
Partei Stuttgarts mit den von auswärts ein¬
getroffenen Gästen im Stadtgarten statt , bei
der Parteisekretär Keinath über die parteipoli¬
tische Lage sprechen wird.

Degerloch , 9 . Jan . Aus dem Konkurs
des früheren Gemeindepflegers Frech erhielt
die hiesige Gemeinde in den letzren Tagen
die Summe von 6000 Mk. oder 39 Pro¬
zent des desraudirten Betrages ausbezahlt.

Heilbronn . Für die Unterschlagungen
des durch Selbstmord geendeten Gerichtsvoll¬
ziehers Thumm , welche sich auf 8000 Mk - be¬
laufen , hat den Geschädigten gegenüber gemäß
Art . 202 und 204 des württ. Ausf .Ges . zum
B . -G . -B . die Stadtgemeinde aufzukommen, weil
in Württemberg der Gerichtsvollzieher Ge¬
meindebeamter ist . Deshalb wurde dessen
Kaution von 2000 Mk . auch der Stadtge-
memde gegenüber eingelegt und ist diese jetzt
verfallen . Eine Haftbarkeit des Staats könnte
in zweiter Linie nur dann eintreten , wenn dem
K . Amtsgericht in Ausübung der Dienstaufsicht
Fahrlässigkeit nachgewiesen werden könnte, was
wohl schwer halten dürfte . Viel besprochen
wird hier, daß der frühere Stadtvorstand,
OBM . Hegelmaier , gegen die Amtsführung
des Thumm sehr mißtrauisch war, denselben
auch mehrfach wegen Verdachts der Unter¬
schlagung der K . Staatsanwaltschaft erfolglos
anzeigte und schließlich dem K . Amtsgericht
gegenüber jede weitere Verantwortung aus¬
drücklich ablehnte .

Radolfzell , 8 . Jan . Am Samstag
abend sind im Untersce wieder 5 brave junge
Leute, darunter 3 Geschwister , ertrunken . Es
sind dies die 17 Jahre alle Fabrikarbeiterin
Menzer , der Stationsarbeiter Paul Lang von
Weiler , 21 Jahre alt , der 15 Jahre alte
Schlosserlehrling Beuttel und die zwei Fabrik -
arbeiterinnen Beuttel , 17 und 19 Jahre alt,
von Iznang . Diese gehen in die hiesige Fab¬
rik und wollten abends , wie gewohnt, in einem
Nachen in die Heimat zurückkehren . Mitten
auf dem See überraschte sie ein Gewitter mit
orkanartigem Sturms , gegen den die jungen ! bei progressiver Gestaltung vielleicht noch 100
Leute nicht ankämpfen konnten. Man Hörtel Millionen . Da sie aber noch nicht ausreichen,

bei dem heulenden Sturm keine Hilferufe . Der
Kahn und einige Kleidungsstücke trieben heute
Morgen an . Die Unglücklichen wollten den
Landweg, der 2 Stunden beträgt , durch einhalb¬
stündige Fahrt über den See abkürzen.

Villingen . Das vor 2 Jahren neu
erstandene Burghotel bei Kirnach Hat A . Jör -
ger an Gebrüder Kienast von Hochstetten um
310,000 Mk . verkauft . Die Uebernahme er¬
folgt am 1 . Mai d . I .

Berlin , 9 . Jan . Aus Moskau wird dem
Lokalanzeiger über die dortige Lage telegra¬
phiert : Die hiesige Bevölkerung begeht das
russische Weihnachtsfest in äußerst gedrückter
Stimmung ; überall herrscht Not nnd Elend .
Die Nahrungsmittel sind furchtbar teuer . Auf
der Hauptzufnhrader, der Kasanschen Bahn,
sind blos 50 Wagen mit Vorräten unausge -
raubt geblieben , daher herrscht großer Mangel
an Lebensmitteln und Holz. Die Straßen
sind wenig belebt. Spät abends ist die Stadt
wie ansgestorben . Der Zustand des außeror¬
dentlichen Schutzes dürfte uicht vor Beginn
der eigentlichen Reichsdumawahlen aufgehoben
werden . Sämtliche Sicherheitsmaßregeln blei¬
ben bis Ende Januar in Kraft, da am 22.
Jan . , dem Jahrestag des Petersburger Blut¬
sonntags und am 25 . Jan . , dem Gründungs¬
tag der Moskauer Universität , Unruhen be¬
fürchtet werden. Noch jüngst wurden im land¬
wirtschaftlichen Institut Waffen, in den Keller-
räumen eines Cakes Bomben gefunden.

Berlin , 9 . Jan . (Reichstag) . Auf der
Tagesordnung steht die Reichsfinanzreform
nebst den Steuervorlagcn. Staatssekretär v.
Stengel sagt, wünschenswert sei eine möglichst
schnelle Ueberweisung der Steuervorlagen an
die Kommission, da dort eine Verständigung
leichter zu erzielen sei . Die Regierung wünsche
selbstverständlich, die Steuern möglichst wenig
drückend für die betreffenden Industrien zu ge¬
stalten . Dies werde sich durch ein Zusammen¬
wirken der staatserhaltenden Parteien mit der
Regierung erreichen lassen . — Büsing (natl .) :
Ganze Arbeit müsse gemacht werden , damit
wir uns nicht in einigen Tagen wieder in Fi¬
nanznot befinden . Eine planmäßige Tilgung
der Reichsschuld ist vor allem notwendig . Der
Brousteuer siche er günstig gegenüber. Wenn
man an die große Sclbstbesteuerung des Pub¬
likums durch Trinkgelder denkt , erscheint die
Brausteuer wohl erträglich . An der Rohta
baksteuer wird sich nichts ändern lassen , aber
der Zoll auf ausländische Tabakfabrikate kann
sehr wesentlich erhöht werden. Mit der Zigar-
rettensteuer sind wir einverstanden , dagegen
nicht mit einer Steuer auf Frachturkundrn ,
Ladescheine , Paketadressen und Gepäckscheine .
Die Heranziehung der IV . Klasse zur Personen
fahrkartensteuer ist ganz ungerechtfertigt . Ich
schlage vor 1 Pfg . für die 1 . Klasse , einen
halben Pfennig für ine 2 Klasse einviertel Pfen¬
nig für die 3 . Klasse pro Kilometer . Ueber
die Automobilsteuer können wir uns in der Kom¬
mission unterhalten. Die Quittungssteuer ist
unannehmbar , bezüglich der Erbschaftssteuer
schlage ich vor , bei Erbanfällen an Deszenden¬
ten und Ehegatten nur die Vermögen bis zu
20 — 30,000 Mk. freizulassen. So könnte die
Erbschaftssteuer 200 Millionen erbringen und

werden wir in der Kommission gerne mitarbei «
ten an der Schaffung anderer Steuern .

— Dem Kaiser ist ein neues Infanterie -
Exerzierreglement vorgelegt worden , das von
einer Kommission unter Vorsitz des komman¬
dierenden Generals des 14. Armeekorps von
Bock und Polach ausgearbeitet worden ist und
wesentliche Vereinfachungen anstredt . Die
straffe Disziplin des Jnfanteriedienstessoll un¬
angetastet bleiben , dagegen sollen überflüssige
Exerzierbewegungen , deren exakte Einübung
Zeitverluste mit sich brachte, die mit ihrem
Nutzen nicht mehr in Einklang zu bringen
sind , fortfallen : so vor allem das „ Abbrechen in
Sektionen/' die „ Chargierung in vier Gliedern"
und manche andere zeitraubende Hebung. Die
bisher hiefür anfgewendete Zeit soll der feldmäßi¬
gen Ausbildung der Truppen zu gute kommen .
Durch die Vereinfachung hofft man eine Er¬
gänzung der Abkürzung der Dienstzeit auf 2
Jahre sowie auch eine vollkommenere Aus¬
bildung für den Dienst im Felde zu schaffen .

Berlin , 10 . Jan . Die Nachrichten über
das Befinden des schwer erkrankten Staats¬
sekretärs von Richthofen lauten recht ernst.
Richthosen wurde am Sonntag abend von
einem Schlagansall betroffen . Die Bewußt¬
seinsstörung verminderte sich am Montag, und
nahm aber seit letzter Zeit zu , sodaß ernste
Befürchtungen gehegt werden müssen .

Brüssel . Mit größter Bestimmtheit tritt
hier das Gerücht auf, daß sich der fast 71jäh-
rige König Leopold II vor Jahresfrist heimlich l
mit einer den unteren Ständen angehörigeni
Löwener Dame , die er schon seit Jahren kannte /
hat trauen lassen . Die Trauung, welche der
Kardinalerzbischos von Mecheln zur Nachtzeit
im Laekener Königsschlosse in Gegenwart vor
vier höheren Offizieren als Zeugen oornahmI
trug nur einen religiösen Charakter , ist alsc
nach dem belgischen Gesetze, das auch für die
Heirat des Königs die zivile Trauung fordert ^
ungültig . Aber der König kann die fehlendes
Förmlichkeiten nachholen. Dann wird dij
Wiederverheiratung gültig und rechtskräftig
und darin liegt die Bedeutung der Angelegei
heit, die hier das allgemeine Tagesgespräch bil>
det . Denn die belgische Verfassung kennt kests
Ebenbürtigkeit und daher auch keine morgane
tische Ehe des Königs . Sie macht zwar d^
Verheiratung der Prinzen und Prinzesfinnel
von d -r Zustimmung des Staatsoberhaupt
abhängig , aber wenn es demselben beliebt, diI
Heirat von Mitgliedern seiner Familie mis
Personen bürgerlichen Standes zu genehmige«
so werden die letzteren dadurch in den fürstll
chen Stand mit allen Rechten und Prrvilegiel
versetzt . Für die Heirat des Königs selbst bei
stehen überhaupt keine Beschränkungen. Falls
der König daher seine bisherige kirchliche Ehe^
durch den nachfolgenden zivilen Trauakt legi -
limiert , so wird die Baronin Vaughan —
diesen Namen führt die Dame — einfach da¬
durch Königin der Belgier. Die Sache wird
aber noch dadurch verwickelt , daß sie ihrem
königlichen Gemahl am 17 . November v . I in
Villefranche, an der französischen Riviera , wo
sie sich gegenwärtig aufhält und wo auch Leo¬
pold II weilt , einen Sohn geboren hat , dem
im Falle der Legitimierung der Ehe dann die
Thronfolge zustünde . . Daß die unter so selt¬
samen Umständen erfolgte Wiederverheiratung
des alten Königs derartige Folgen haben könnte
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gilt als ganz ausgeschlossen . Denn die Bel¬
gier würden sich wohl schwerlich die ehemalige
Löwener Hausmeisterstochter als ihre Königin
und ihren unehelichen Sohn als Thronfolger
gefallen lassen , und die Angelegenheit könnte
einen gewaltigen Umfang annehmen , wenn
König Leopold auch noch den letzten Schritte ,
nämlich den zivilen Trauakt unternehmen wollte .

Schanghai . Ucber die scheußliche Er¬
mordung der Missionare in Lientschou (Ende
Nov .) liegen jetzt einige Einzelheiten vor . Es
ist zu befürchten , daß damit noch nicht alles
bekannt ist und vielleicht auch niemals aus
Tageslicht kommen wird , weil keine europäi¬
schen Augenzeugen dabei waren , und die Chi -
nesen natürlich ein Interesse daran haben , die
Sache zu verschleiern . Was indessen auch von
ihrer Seite zugegeben wird , ist schon haar¬
sträubend genug . So wurde z . B . das Ehe¬
paar Peale erst aller seiner Kleider beraubt
und dann aus einem erhöhten Standpunkte
eine halbe Stunde lang den Blicken und dem
Hohn der tobenden Menge preisgegeben . Ver¬
gebens bemühte sich der unglückliche Ehemann ,
seine Frau zu schützen . Schließlich kam einer
der Unholde nahe heran und schlug den Mis¬
sionar mit einem schwere» Stein zu Boden .
Seine Frau mußte es darauf mit ansehen , wie
der Körper ihres Mannes mit Hieben und
Stichen zu einer uuförmlichen Masse verar¬
beitet wurde . Endlich traf auch sie ein Keulen¬
schlag , worauf man ihren Körper gleichfalls
mißhandelte und zuletzt mit dem ihres Mannes
in den Fluß warf .

Aus Stadt und Umgebung .
X Wildbad , 10 . Janr . Mehrere aus¬

wärtige Blätter bringen von hier aus die Nach¬
richt , daß an der Eisenbahnlinie Calmbach -
Wildbad . von böswilligen Tätern Demolier¬
ungen an dem Bahnkörper verübt worden seien .
Diese Nachricht ist dahin richtig zu stellen , daß
die Demolierungen auf der Stalion Calmbach u .
auf Markung Calmbach ersolgt sind und Täter
von Wildbad hiebei kaum in Betracht kommen
können . Die Hereinziehung des Namens Wild¬
bad in diese Berichterstattung ist eine willkür¬
liche, durch nichts begründete .

tz Wildbad , 10 . Jan . Wie aus dem Inse¬
ratenteil ersichtlich, wird die Dampfwaschan -
stalt Birkenfeld in der kommenden Saison
ihre Wäschewagen regelmäßig auch nach Wild ,
bad lausen lassen . Dies wird den hiesigen Hotels
nnd Privatpensionen willkommene Gelegenheit
bieten , ihre Wäsche in dieser mustergiltig und
modern eingerichteten Anstalt besorgen zu lassen ,
die ihren Aufschwung hauptsächlich dem Um¬
stande verdankt , daß die ihr anvertraute Wäsche
mit größter Schonung und ohne jede anderen
Mittel als Seife und Dampf behandelt wird .
Als ein für Fremdenpensionen und Hotels ganz
besonders ins Gewicht fallender Faktor verdient
erwähnt zu werden , daß die Wäsche nicht nur
von heißem Wasser sondern auch von hochge-
spannten Wasserdämpfen durchströmt wird , die
jeden Geruch auStilgen und etwaige der Wäsche
anhaftende Krankhcitskeime absolut abtöten ,
was gerade in einem Badeorte bei dem raschen
Wechsel der die Wäsche benützenden Personen
in hygienischer Hinsicht von höchster Bedeutung
ist, und von kleinen Waschanstalten ohne große
Kcffelanlagen gar nicht geleistet werden kann .
Wir wünschen der uns benachbarten Dampf¬
waschanstalt schon von diesem hygienischen Ge¬
sichtspunkte aus besten Erfolg .

Neuenbürg , 2 . Jan . Das evang .
Dekanatamt erläßt folgende Bekanntmachung :
Laut unmittelbar hieher gelangter Mitteilung ver¬
schiedener Bezirksangehöriger , welche dasOpfer
eines unliebsamen Mißverständnisses geworden
sind , wird von Sendboten ( Kolporteuren ) der
Adventisten Sekte , welche die Gegend
durchziehen , Blätter verteilen oder Bücher ver¬
kaufen , um Beisteuer für die „ M ission " ge¬
worben . Zur Aufklärung werden die
Bezirksangehörigen in Stadt und Land darauf
aufmerksam gemacht , daß diese „ Mission " mit
ven kirchlichen Kollekten für die Innere oder
Aeußere „ Mission '' lediglich nichts zu tun hat .
Adoentistische Blätter sind der „ Herold " und
der „ Zionswächter . " Sämtliche adoentistische

Schriften erscheinen in dem Verlag der „ Intex -
nationalen Traktatgesellschaft " in Hamburg .

Neuenbürg , 7 . Jan . Die zwischen
der Bezirkskrankenpflege und ihren Kassenärz¬
ten bestandenen Vertragsstreitigkeiten sind durch
ein lokales Schiedsgericht geschlichtet worden ,
dem sich beide Parteien bedingungslos unter¬
worfen haben . In der Honorarfroge mußte
ein Schiedsspruch erfolgen , während in allen
übrigen streitigen Fragen eine vergleichsweise
Einigung erzielt wurde . Für Beschwerden der
Kasse und ihrer Mitglieder wird eine Be¬
schwerdekommission eingesetzt. Als Honorar
wird ein Fixum von 2 Mk . 20 Psg . pro Kopf
und Jahr de » durchschnittl . Mitgliederzahl ge¬
währt , einschließlich der Reisekosten für Extra¬
besuche. Die Regelung der Sontagsruhe wird
späterer Einigung Vorbehalten .

— An Stelle des gestorbenen langjährigen
Ortsvorstehers , Schultheiß Fischer , in Lan -
genbrand wurde bei der gestrigen Neu¬
wahl Gutsbesitzer und Kirchenpfleger Rentsch -
ler mit Einmütigkeit zum Ortsvorsteher gewählt .

Wnte ^ hcr l'tenöes .

Im Banne der Pflicht.
Erzählung von A . L . Lindner .

27) (Nachdruck verboten.)
„ Ich hatte ihn entlassen . "

„ Hm ! Sonderbare Geschichte ! " Diese
Entlassung erklärt wohl den Mordanfall , aber
nicht Heidmgers offenbare Scheu vor einer gericht¬
lichen Anzeige .

Man hatte jetzt die Villa erreicht , und es
kam Markus darauf an , Heidinger möglichst
unauffällig ins Haus und ins Bett zu bringen ,
um Juliane nicht zu erschrecken.

Welch sonderbare Laune des Schicksals , das
gerade ihn zum Lebensretter dieses Mannes
machte . Zum zweitenmal griff er indirekt in
Julianens Leben ein . Das erstemal hatte er
nichts als Unheil gebracht , und das zweite ?

Sie gingen durch die Hintertüre ins Haus
und erreichten ungesehen von den Dienstboten
das Schlafzimmer . Heidinger zitterte noch im¬
mer an allen Gliedern und war hilflos wie ein
Kind . Die ausgestandene Angst wirkte jetzt
erst recht nach . Noch immer sah er Michalskr
vor sich , der ihn plötzlich, als er arglos von
einem Spaziergang heimkehrte , wie eine Wild¬
katze angesprungen hatte . Markus unterdrückte
mit Mühe ein Gefühl heftigen Widerwillens
beim Anblick der haltlosen Jammergestalt , die
da vor ihm auf dem Bettrand saß . Er half
Heidinger beim Entkleiden und sah , daß der
Pole ihm allerdings einen Stich in die Schul¬
ter beigebracht hatte . Der Fabrikant jammerte
laut nach dem Arzt .

„ Todeselend ist mir, " ächzte er . „ Ich kann
das Nervenfieber davon haben , Neroenschlag ,
was weiß ich . — Drüben in meinem Arbeits¬
zimmer ist das Telephon — der Doktor soll
sofort kommen .

Markus wusch und kühlte die Wunde und
ging dann , um Julianen aufzusucheu .

Das also ist chr Heim , hier geht sie täg¬
lich ein und aus , dachte er , indem er die
Treppe Hinabstieg , deren dicker Teppich jeden
Ton seiner Tritte verschlang .

Ihm wurde auf einmal ganz sonderbar be¬
klommen ums Herz . Wie prächtig hier alles
war ! Der breite schmale Fries , die zierliche
Bambuseinrichtung , der hohe Spiegel . Schon
dieses Entree war weit eleganter als sein
Wohnzimmer in Braunsdorf . Ein Mädchen
kam jetzt aus den Hinteren Räumen des Hau¬
ses , offenbar erstaunt , daß sie die Hausglocke
so ganz überhört hatte . Aus seinen Wunsch ,
Frau Heidinger zu sprechen , führte sie ihn
durch einen großen Salon , schlug dann die Por¬
tieren zu einem kleineren Nebenraume zurück
und verließ ihn . Hier brannte eine hohe mo¬
derne Lampe mit mächtigem rosa Schirm ., und
ein lustiges Feuer im englischen Marmor¬
kamin warf warme Reflexe auf das glänzende
Jakaranda und die Damastbezüge der Möbel
Man konnte sich nicht leicht etwas Heimliche¬
res und Traulicheres denken , als dies kleine
Zimmer , wenn Liebe nnd Freude darin herrsch¬
ten . All diese Behaglichkeit und Eleganz ka¬
men Markus freilich erst viel später wieder in

die Erinnerung ; er sah einstweilen nichts als
die Gestalt , die an dem Tischchen stand , an dem
sie bis dahin lesend gesessen hatte .

Juliane war überrascht ; ein Besuch , der
nicht einmal seinen Namen genannt — um
diese Zeit ? Ihr Blick wurde plötzlich groß und
starr . — War das möglich ? Sie strich sich mit
der Hand über die Augen . Es konnte ja nicht
sein — und dennoch . Sie hatte auf einmal
das Gefühl , als könnten die Füße sie nicht
mehr tragen , und sank auf ihren Stuhl zurück.

Markus kam näher . Er hatte freilich
später selbst nie so recht gewußt , was er ge¬
sprochen , aber sei » Ton , sein Wesen waren
völlig beherrscht . Er wählte seine Worte sehr
vorsichtig , sprach von einem Betrunkenen , der
Heidinger angefallen und stellte die Sache und
seinen Anteil daran so unerheblich dar als möglich .

„ Mein Mann ist immer sehr besorgt um
sein Leben, " sagte sie spöttisch .

„ Man hat ja auch nur eins zu verlieren, "

entschuldigte er .
„ Zum Glück . "
Sie schien noch immer wie in halber Be¬

täubung und machte keine Miene sich zu erheben
„ Wollen Sie sich nicht nach Ihrem Mann

umsehen .? Er ist nervös recht herunter . Der
Schreck hat ihn doch sehr mitgenommen . Ich
versprach , Sie zu ihm bringen .

"

Mußte er sie noch an ihre Pflichten als
Gattin erinnern ? Es war fast zum Lachen ,
nur daß ihm so gar nicht lächerlich ums Herz war .

Juliane biß sich auf die Lippen und stand
auf . „ Ja, " sagte sie daun kurz und ging vo¬
ran . Er blieb einen Schritt hinter ihr zurück
und stopfte hastig das Taschentuch in den Aer -
mel . Die Stichwunde blutete beträchtlich , Bis¬
her hatte der Hemdärmel das Blut aufgesogen ,
jetzt drohte es ihm über die Hand zu rieseln .
Am besten würde es zwar für ihn sein , gleich
fortzugehen , aber Juliane sah sich soerwartent
nach ihm um ; es war ja auch möglich , daß er
ihr noch von Nutzen sein konnte . Und dann —
die Situation hatte einen so seltsam — un¬
heimlichen Reiz . Er wußte selbst nicht , ob der
Wunsch zu gehen oder zu bleiben stärker
in ihm war . Als sie oben in den Lichtkreis
der elektrischen Lampe kamen , blieb Juliane
erschrocken stehen und deutete auf seinen Aermel ,
auf dessen Graugrün jetzt ein breiter , dunkler
Fleck sichtbar ward .

„ Mein Himmel , was ist das ? "
Er deckte die Hand darüber und zwang sich

zum Lächeln .
„ Es hat wirklich gar keine Bedeutung . . Der

Kerl hatte eben ein Messer , das ist alles . Und
im Handgemenge kommt man wohl zu einer
Schramme .

"

„ Es hätte Ihr Tod sein können, " sagte sie
zusammenschaudernd . „ Spielen Sie immer so
leichtsinnig mit dem Leben , daß Sie es meines
Mannes wegen — "

„ Man kann nicht immer an sein liebes
Leben denken . Wir stehen in Gottes Hand .
Bitte erregen Sie sich nicht darüber . Es hat
wirklich nichts auf sich, " sagte er , während er
die Hand in den Rock steckte , um das Herab¬
sickern des Blutes zu verhindern .

Heidinger saß im Bette , stieren Blickes ,
ein Bild jammervollster Haltlosigkeit und To¬
desfurcht . All sein gesellschaftlicher Schliff , auf
den er sich so viel zu gute tat , war dahin .
Er war verdrießlich , daß Juliane ihn so lange
habe warten taffen . Es sei ihr ganz gleich ,
ob er stürbe und verdürbe , polterte er ohne
Rücksicht auf Dornburgs Gegenwart . Die
Türen sollen verrammelt und ein Wäch¬
ter angenommen werden . Der Mordgeselle
werde wiedeikornmen vielleicht umschleiche er
jetzt schon das Haus .

Markus redete ihm begütigend zu .
„ Sie sollten ihm ein Brausepulver geben, "

setzte er , zu Juliane gewandt , hinzu .
Heidinger hatte starken Glauben an die

Wirkung jeglichen Medikamentes und hatte
immer einen Vorrat von Hausmitteln in sei¬
nem Schlafzimmer . Der bloße Gedanke , irgend ,
etwas einzunehmen , wirkte schon beruhigend ,
und die Spannung in feinen Zügen ließ nach
als er den kühlen Trank eingenommen hatte .

„ Fühlst du dich jetzt besser, Theobald ? "

fragte Juliane in pflichtschuldigem Ton , wäh -
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rend Markus etwas in den Schatten trat , um
das unheimliche Wachsen des dunklen Fleckes
zu verbergen .

Der Doktor kam jetzt zu Heidingers un¬
aussprechlicher Erleichterung . Er schien die
Verwundung für leicht zu halten , legte unter
allerlei ermutigenden Scherzreden einen Ver¬
band an , verocdnete eine beruhigende Arznei
und völlige Stille für den Patienten und wollte
sich dann empfehlen .

Markus erging eS während dieser Verhand¬
lung ganz sonderbar . Es war solch seltsames
Singen und Klingen in seinem Kops , ein Rau¬
schen und Brausen , wie er es nie zuvor gehört ,
das ganze Zimmer war in Nebel gehüllt und
die Lampe schien die sonderbarsten Verbeug¬
ungen zu machen . Er setzte sich, ihm wurde so
eigen . Es ging ihm wie robusten Männern
so häufig bei Blutverlust ; er war offenbar
einer Ohnmacht ziemlich nahe . Der Doktor sah
cs zuerst . (Forts , folgt .)

: Vermischtes .
— Um ein gerechtes Urteil über die Hei¬

de n m i s s i o n zu erlangen , unternahm der
amerikanische Schriftsteller W . E . Geil eine
Reise um die Erde . Er besuchte möglichst viele
Missionsstationen und sah sich das Leben der
Missionar̂ rn^ hre^ teubekehrter̂ n^ ffenen

Augen an . Nach seiner Rückkehr in die Hei¬
mat fragte ihn der Herausgeber einer weitver¬
breiteten Zeitschrift über seine Reise - Eindrücke
aus . Er bekam zu seiner Verwunderung ein
fast uneingeschränktes Lob über die Heiden -
mission zu hören . Der Reisende sagte : „ Ich
habe Menschen gefunden , die zu den Auserle¬
senen der Menschheit gehören , Heilige männ¬
lichen und weiblichen Geschlechts , Doktoren , die
bis oben voll waren von der edelsten Bildung
der europäischen Welt ; solche Menscheu habe
ich wie Sklaven arbeiten sehen an den niedrig ,
sten Tagelöhnern , unter einer brennenden
Sonne in Sümpfen , die Gerüche ausdünsteten
wie Senkgruben , unter immerwährender Le¬
bensgefahr . Und was ist der Lohn dafür ?
Daß sie geschmäht werden von den trunkenen
Lasterknechten , gegen deren Verkommenheit sie
auftraten , verleumdet von eigennützigen Kauf -
leuten , die die Heiden nur daraufhin ansehen ,
wie sie aus ihnen Geld machen können , durch¬
gehechelt von den Reisenden , denen sie Gast¬
freundschaft gewährt haben . Ich sage Ihnen ,
diese hochmütig heuchlerische Rederei ekelt mich
an . Gerade weil die Missionare gute Men -
schen sind , die ein gutes Werk treiben , werden
sie angefeindet von schlechten Menschen , die ein
schlechtes Werk treiben , und je besser der Mis «
sionar ist und je besser sein Werk , desto mehr

wird er bekämpft von denen , deren Schlechtig¬
keit er bekämpft .

"

— Ein völlig unerwarteter Neujahrsgruß
ist , wie die „ Nat . -Ztg . " erzählt , einer armen ,
bei einer Berliner Zeitungsexpeditiou be -
diensteten Zeitungsfrau geworden und
zwar in Form einer Konsulatsanzeige , wonach
die Frau die Erbin von nicht weniger als 9
Millionen Dollars geworden sei . Ein Onkel
der Frau , der nach Amerika ausgewandert war
und in Kanada kinderlos gestorben ist , soll dies
Vermögen hinterlassen haben . Der armen
Frau ist , falls sich diese Nachricht bestätigt ,
die Erbschaft wohl zu gönnen , hat sie doch
einen lungenkranken Mann und 5 unversorgte
Kinder zu ernähren .

(Gehört die LebensversicherungS -
pvlize zurKonkurSmasse ?) Das Reichs¬
gericht hat entschieden , daß die Konkursmasse
kein Recht auf die Versicherungspolize , oder ,
wenn der Versicherungsnehmer gestorben und
der Konkurs über seinen Nachlaß eröffnet wor¬
den ist , auf die Versicherungssumme hat . Das
Urteil des Reichsgerichts , dem sich wohl die
Gerichte in der Hauptsache anschließen werden ,
ist von um so größerer Bedeutung , als bisher
namhafte Jouristen gegenteilige Meinungen
vertreten haben .

Forst amt Wildbad .
Die Herstellung einer

Blockhütte
an der Saatschule I 120 — unte¬
res Gustriß — beim ChristhofShof
wird am

Mittwoch , den 17 . Jan .
morgens 8 Uhr

auf der Forstamtskanzlei im Akkord
vergeben .

Plan und Ueberschlag liegt auf
der Forstamtskanzlei zur Einsicht
auf .

Ein guterhaltener

Kochch »
wird zu kaufen gesucht

Zu erfragen im Kontor ds
Blattes .

iM -VSlM MÄllÜ .
Men viknstÄF u . krejiU

abend präzis 8 Uhr

lurnstuncke .
Vollzähliges Erscheinen erwartet

Der Turnwart .
Wildbad .

Freiwillige Versteigerung von
Grundstücken .

Auf Antrag der Erben des verstarb . Albert
Friedrich Keim , gemes . Privatiers hier, kommen am

Mittwoch , den 17 . Januar
nachmittags 3 Uhr

auf dem Grundbuchamtszimmer folgende Grundstücke :
Geb . Nr . 70 L . — 83 gW Wohnhaus und Hofraum an der

Prinz Peter von Oldenburgstraße . Ange¬
kauft für — > 9100 Mk .

Geb . Nr . ^ 49 — lg , 26 gw Scheuer und Hofraum im
Hofgarten . Angekaust für — ^ 2000 Mk .

Parz Nr . 857 — 2 » 68 gm Gemüsegarten
'

am Kappel -
«L« berg . Angekauft für — f - 2000 Mk . im

öffentlichen Anfstreich letztmals zum Verkauf . Kaufsliebhaber sind
eingeladen .

Den 9 . Januar 1906 .
K Grundbuchamt Wildbad :

Giebler St . -V .

Bekanntmachung
betreffend die « « Meldung der Militärpflichtige « zur

Aufnahme in die Rekrutierungs -Stammrolle
Auf Grund des Reichsmilitärgesetzes und der deutschen Wehr -

ordnung Par . 25 und 45 wird folgendes bekannt gemacht :
1 . Zum Zweck der Aufnahme in die Rekrutierungs - Stammrolle

haben sich in der Zeit
Vom IS . Januar bis 1 Februar 1SVS

bei der Ortsbehörde zu melden :
i Alle im Kalenderjahr 188V geborenen und daher

mit dem Beginn des Jahres 1906 in das militärpflichtige Alter ein¬
getretenen jungen Männer , welche dem Deutschen Reiche angehören
( einschließlich derjenigen , welche die Berechtigung zum einjährig - frei -
willigen Dienst erlangt haben und ihre Zurückstellung nicht beantra «
gen) . Diese haben bei der Anmeldung ihr Geburtszeugnis vor¬
zulegen , sofern die Anmeldung nicht in ihrem Geburtsort selbst erfolgt .

2 . Alle Militärpflichtige « früherer Altersklaffen und
zwar so lange , bis eine endgültige Entscheidung über
ihre Dienstpflicht erfolgt ist. Dazu gehören insbesondere die

wegen zeitiger Ausschließungsgründe , wegen zeitiger Untauglichkeit , in
Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse oder als überzählig Zurück¬
gestellten .

Diese Anmeldepflichtigen haben bei der Anmeldung den im
ersten Miltärpflichtjahr erhaltenen LofUUgsfchein vorzulegen und
etwa eingetretene Veränderungen ( in Betreff des Wohnsitzes , des
Gewerbes , des Standes etc .) dabei anzuzeigen .

Befreit von der Wiederholung der Anmeldung sind
nur diejenigen Militärpflichtigen , welche für eine « bestimmten
Zeitraum von den Ersatzbehörden ausdrücklich hiervon entbunden
oder über das laufende Jahr hinaus zurückgestellt worden sind .

3 . Eingewanderte , bei früheren Aushebungen Uebergangene
etc . (R . M . G . Par . 11) , welche im militärpflichtigen Alter stehen .

II . Die Anmeldung hat bei der Orisbehörde desjenigen Orts zu
erfolgen , an welchem der Militärpflichtige seinen danernde » Auf¬
enthalt hat . Als dauernder Aufenthalt gilt jeder nicht bloß vor¬
übergehende Aufenthalt , ohne Rücksicht darauf , ob er von bestimmter
oder unbestimmter Dauer ist . Daher haben sich Hans - U« d
Wirtfchaftsbeamte , Handlungsgehilfen , Gewerbegehilfen ,
Lehrlinge , Fabrikarbeiter , Dienstboten und in ähnlichen
Verhältnissen lebende Personen an dem Orte zur Rekrutierungs - Stamm¬
rolle anzumelden , wo sie in Diensten stehen , eS wäre denn , daß sie
nur tagsüber wegen ihres Dienstes dah : n kommen und in einem
anderen Orte ihre Wohnung (oder Schlafstelle ) haben , in welchem
Falle sie an dem letzteren Orte sich anzumelden haben .

Studierende , Gymnasiasten und Zöglinge anderer Lehranstalten
haben sich an dem Orte der Lehranstalt anzumelden , der sie ange¬
hören , ausgenommen den Fall , daß sie ihre Wohnung an einem an¬
deren Orte haben , von welchem aus sie die Lehranstalt besuchen.

Wer innerhalb des Reichsgebiets keinen dauernden Aufenthalt
hat , hat sich bei der Ortsbehörde seines Wohnsitzes , d . h . desjenigen
Ortes anzumelden , an welchem sein oder , sofern er noch nicht selb¬
ständig ist , seiner Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichtsstand
sich befindet .

Wer innerhalb des Reichsgebiets weder einen dauernden Aufent¬
halt noch einen Wohnsitz hat , Hai sich in seinem Geburtsort , und
wenn der Geburtsort im Auslände liegt , in demjenigen Orte anzu¬
melden , an welchem die Eltern oder Familienhäupter dkn letzte «
Wohnsitz hatten .

III . Sind Militärpflichtige von dem Orte , an welchem sie sich
nach Nr . II zur Stammrolle anzumelden haben , zeitig abwesend (auf
Reise begriffene Handlungsdiener , auf See befindliche Seeleute etc . )
so haben ihre Eltern , Vormünder , Lehr » , Brot « oder Fab
rikherrn die Verpflichtung , sie zur Stammrolle anzumelden .

IV . Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stammrolle im
Laufe eines ihrer Militärpflichtjahrc ihren dauernden Aufenthalt
oder Wohnsitz nach einem anderen Aushebungsbezirk oder Muster¬
ungsbezirk verlegen , haben dieses behufs Berichtigung zur Stamm -
rolle sowohl beim Abgänge der Behörde oder Perlon , welche sie in
die Stammrolle ausgenommen hat , als auch nach der Ankunft an dem
neuen Orte derjenigen , welche daselbst die Stammrolle führt , späte¬
stens innerhalb dreier Tage zu melden .

V . Die Versäumnis der Meldefristen entbindet nicht von der
Meldepflicht ; ebensowenig entbindet unterlassene Anmeldung zur
Stammrolle von der Gestellungspflicht , d . h . von der Verflichtung ,
in den von den Ersatzbehörden anberaumten Terminen zu erscheinen .

VI . Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur Stammrolle oder
zur Berichtigung derselben unterläßt , wird mit Geldstrafe bis zu 30
Mark oder mit Haft bis zu 3 Tugen bestraft .

Wildbad , den 9 . Januar 1906 .
Stadtfchnltheißenamt :

B a e tz n e r .
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vWMssclMÄLll Mkllkelä
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Den Herren Hoteliers , Pensionsbesitzern und sonstigen Interessenten zur Nachricht , daß wir ab

ss
" 1 . Mai ds Js .

"WW unsere Wäschewagen während der Saison

laufen lassen werden zur Abholung und Ablieferung von Hotel - und Privatwäsche jeder Art .

Wir empfehlen unsere aufs modernste eingerichtete Dampfwaschanstalt unter Zusicherung sauber¬

ster Ausführung und prompter Bedienung , bei größter Schonung der Wäsche .

Viirt LLrlrvirkvIckl Zl« . 2 .

8b ^ Ä6Ü8 ^ 0Üb von Uk . l . IO LH. — ksrtiZo Llusov ! — Auster
unä ^ usvublsu au jsäermLnn !

LtuttgLrt, Llarisnst.rLsss 10 ._

vL8 I ^ sdSH V6I -1a . I1 ^

äuss WLN reednst . OdusRsetiusu Asdtes mit äsmOlüelc äsr§»iuili« ubvürt8 .
Dssdalb ist es küicdt ssäer Lauskrau , äis 6elä uuä 2sit spareuäeu
I'ortsakritte äer Asursit riu benutzen . Rersptdüodsr Kr Allelispsissu ,
düuslieds LsoLersi , LiniuLedeu äer drückte vsrssuäet umsonst

I> r 0 «Hr.«r '« Ls.olrpulvsr-I 'adiilr Lisletslä .

, 6ekodeIte8Ieiet,2eifeL3l5 solche
äss reitoemsssssteL susgiedigsleWssckm itte!

. - » PA . ?sc!<ere 2 nur 15 ?k. »»»"» '
<n - Vs» öesLSns » Lssc/zZ/iezi

^ Ilsinigs ksbi - ilksntsn
ivickminscir seirkdif -rsnix

Aeldl
'oLterie

Zu Gunsten des Kirchenbaues in Steinbach DA . Hall .
Ziehung V . Februar 1SVK .

Haxptgcwmn I5VOO Mark d»r ,
ferner 3000 Mark , 20V0 Mark , 2 Gew L 1 « 0 « Mark
u . s . w . — Zusammen 1417 Geldgewinne mit 4llvaa Mark .

Lose L 1 Mark sind zu haben bei
Okr .

_ Papierhandlg ._

Niederlagen : Christof Batt , Chr . Schmid u . W . Treiber .

Coxallack
EisenLark
Futzbodenlark
FuModenöL
Parkettoichstz
Stahlspäne
Schmirgelleinen
Glaspapier
Puhtiicher

sowie sämtliche Putzartikel em .
psiehlt

IrsilSSL '
,

ist stets zu haben bei
Küfer Wildbrett .

Zchi -Mm
von

7 . LlLULör , lieukiiblu-g.
Unterzeichneter empfiehlt sich in

der Behandlung kranker Zähne ,
Einsetzen einzelner Zähne , sowie
ganzer Gebisse unter sorgfältigster
Bedienung . — Sprechstunden in
Wildbad jeden

NcmtL § u . vonnsrLtLA
im Hause des Herrn Bäckermstr .
Bechtle , Hanptstr . Nr . 8b .

Jul . Klauser , Zahntechniker .

Hand Tücher ^
am Stück von 12 Pf .

an , abgepaßte von :
Mk . 3 .50 pr . Dutzend

bis Mk . 17 . -

Wischtücher
Gläsertücher

v . Mk. 3 .50 an p . Dtzd .

Lauimvoll-Tücher
für Unter - und Ober -

Leintücher, schöne
Elsässer Qualitäten

Schoner-Stosfe
in roh und gebleicht .

§ ür kommslläs LsäartsLsit oirixLslils

Nein und Halb Leinen
von 50 Pf . an per Mtr .

von 85 Pf . an per Mtr . nur reine Rasenbleiche
ohne Appretur .

1 Tisch-Zeuge
in halb u . rein Leinen ,
abgepaßt und am Stück

in allen Größen .

Weiße und farbige Damaste
von 80 Pfg . an pr . Mtr . bis zu den feinsten Qualitäten

130 Ctm . breit.
Bettdrille gestreift und Jacquard

von 90 Ps . an pr . Mtr .

Flaumdrille , Bettbarchente in hochrot, blau ,
rosa , in nur anerkannt soliden Fabrikaten

Netift-klll und Flaum
in 7 Sorten stets am Lager , mit vorzüglicher Füllkraft .

Lsrvisbwn
in jeder Größe 43 4̂3 ,
60j60, 65 6̂5 , 70j70.
Tinweben von Namen
bei größerer Abnahme

kostenlos .

Triton lksinsn 's

LeLts U3 .! 2- Lokdon § ,
20 voräeu bei Husten , Asi-

serlc . eto . »Usu unäersu vorxeM^su .
vl0A .

Waschbare
Tifch -Decken

abgepaßt und am Stück
in großartigen Farben ,
stellungen und auch mit
eingewobencm Namen

zu haben.

Anfertigung sämtlicher Bettartikel bei solider Näharbeit und billigster Berechnung.
Monogramm - und Hohlsaum-Arbeiten.

EW » Bei Barzahlung von der Mark 5 Prozent Rabatt . «WMW^
Da Muster - und Reisespesen bei mir wegfallen, kommt diese Verteuerung in Wegfall.

? . S .

kdil . Sosvli , Miabaa .
Bei Abnahme größerer Posten Ausnahmepreise .

Empfehle vorzügliche

>eiß- n . Not-
eme

über die Straße in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter schon zu 38 Pfg . ,
sowie auch Flaschen « « . Krau «
kenweine

X '
r . TTssslsr ,

Weinhandlung .
^ 1t «i» vvlrlsi »

DD enixüsdlt Ilsinvir

Kalender
für das Jahr 1906 sind noch
haben bei

Oü .r .
Papierhdlg .

zu

Telefon Nr . <klk . Reoaktion, Druck und Verlag von A . Wildbrett , Wildbad .
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